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Deutſchland. 
Berlin, 10. Jannar. Eire neue Ver hand⸗ 


lung über die Judenfrage und zwar Diesmal ſei⸗ 


tens der Fortſchrittepartei fand am Freitag Abend 
um Loutſenſtädtiſchen Bezirkevertin, Prinzenſtraße 94, 
Ein Thema, welches abermals Hunderte und 
aber Hundert berangezogen hatte, von denen aber 


nur ber geringere Theil Einlaß ' gefunden haben dürfte, 


denn die Kontrolle an der nur halb geöffneten, 
ohnehin ſchmalen Pforte war eine überaus ſtrenge. 
Obwohl in der bezüglichen Einladung auch „Gäſte 
willkommen“ geheißen worden waren, fo wurde bieje 
Qualifikation alein von den Kontrolleuten doch 
durchaus nicht für genügend erachtet und vielmehr 


der Beweis der Mitgliedſchaft oder die Einführung 


durch ein Mitglied und die Legitimation als Mit- 
glied des „Waldeck Vereins“ aus ſchließlich als Be⸗ 
dingung des Einlaſſes hingeſtellt. Die Erledigung 
dieſer zeitraubenden Formalitäten, wobei ſehr viele 
Abwelſungen vorkamen, ſowie der Umſtand, daß der 


Eingang zum Saal überbaupt erſt kurz vor dem 


auf 8 Uhr feſigeſetzten Beginn des Vortrages ge- 
öffnet wurde, hatten zur Folge, daß ſich die Menge 
der Einlaßbegehrenden ſehr bald in bedenklicher 
Weile Raute und zwar um jo mehr, als zwei ent⸗ 
gegengeſetzte Strömungen, nämtich eine von der 
Straße und eine vom Reflaurationslofale hercin⸗ 
dringende vorhanden waren. Selbst eingekeilt in 
drangvoll fürchterliche Enge, warteten die auweſen⸗ 
den n mit anerkennenswerther Um⸗ 
ſicht ihres Am 

baten, ſchließlich biieb aber die Schließung der 
Einige 
Wenige, darunſet mehrere Bertchterſtatter, deren 
Eitzenſchaft uns ſolche allein dem Hauptkontrolleur 
vorher uicht als genügend zur Einlaßgewährung 
geſch hatte, gewannen nur durch eine gewiſſe 


„Rniftslogie“ — wie ſich einer der Herren in 


einer lauten Beſchwerde gegenüber dem Vorſtand 
draſtiſch ausdrückte — hintenk rum durch Benußung 
einer vom Lokal aus führenden Treppe Eingang in 
den Saal, der ſchließlich nicht einmal ganz gefüllt 
war, Immerhin aber boch ungefähr 300 Perſonen 
aufweiſen mochte. N 


Nachdem der Vorfigende Dr. Stryck die Noth⸗ 


wendigkeit einer beſonderen Vorſorge in der Kon⸗ 


trolle durch Hinweis auf amderweite unliebſame 
Vorkommniſſe in Beztekeveteins verſammlungen er⸗ 


erläutert hatte, ergriff das Wort der fortſchritiliche 


Abgeordnete “ Langer hanse: Tägliche Be⸗ 
obachtungen lehren, daß vorgeſaßte Meinungen und 
Antipathten gegen die Juden jetzt zahlreiche Kreiſe 


befangen halten, und daß ſelbſt Solche, die von 


” 


Juden Woplipatın empfangen haben, ihrer Gefühle 
nicht Herr werden. Diefe antiſemlilſche Bewegung 
serelche nicht zur Ehre unjerer Hauptſtart, und er 
wolle zur Berſöhnung und Dämpfung dieſer hüß⸗ 
lichen Exzeſſe ein Wort jagen. Die Judenverfol ⸗ 
gungen des Mittelalters batten j. Z. einen rrligts · 
fen Hintergeumd ; man warf ihnen vor, daß ihnen 
das Blut des Heilandes anklebe. Aber nicht das 
tädiſche Volk hat Chriſtus gefemigt, ſondern die 
Whariſäer und die Schriftgelehrten, und wenn heute 
ein Chriſtus kämt, jo würden unſere modernen 
Vharifärr viellicht das Gleicht thun. (Beiſall und 
Lärm.) Chriſtus iſt aus dem jüdiſchen Volk her⸗ 
wergegangen. und das jüdiſche Volk war die Pflanz- 
Hätte des Chriſtenthums. 
daß füotjche Richter Chriſteumenſchen den Eid ab⸗ 
nehmen, jo ſei zu erwidern, daß der Eid eine 
ſtaatliche Elarichtung, und der Richter nur ein Re⸗ 
bräſentant des Staates iſt. (Beifall) Mit dem 
Vorſchlage in der Mommſen'ſchen Broſchüre, daß 
nich alle Juden taufen laſſen follen, weil das Epris 
ſtenthum eine höhere Kulturſtufe darſtellt, könne er 


ſich nicht einverſtanden erklären, denn die Juden 


wüßten doch wahrlich nicht, zu welchem Cpriften- 
thum fie ſich wenden ſollen, wenn fie ſehen, wle 


ich die chriſtlichen Kirchen gegenjeltig defehden, wie 


in unſerer evangeliſchen Kircht tin Zelotismus ſon 
der Gleichen herrſcht, und mehr Werth gelegt wird 
auf den Buchſtabenglauben, als auf tugendhaftes 
Leben. (Beifall und Widerspruch.) 
ihnen die ſchlimmen Eigenſchaften ihrer Race, das 


Zuſammenhalten, das Streben nach Macht ꝛc. vor⸗ 


wirft, jo jolle man doch datan denken, daß wir es 
And, die ſich ſtets von den Juden abgeſchloſſen 
haben. (Gelächter) Die deutſchen Juden find nicht, 
wie die Staatsbürger anderer Nationalitäten, un⸗ 
treu ihrem Vaterlande geworden, fe haben Thel 
genommen an Freud und Leid deſſelben und haben 


„ Exzeſſe oder Unglücksfälle zu ver⸗ 


Wenn man ſich beklagt, 


es mit ihrem Blute vertheidigt; fie gehorchen auch 
nicht, wie die Ultramontanen, Befehlen von Außen 
her oder lehnen ſich gegen die Landesgeſetze auf. 
(Bravo!) Die ſogenannten ſchlimmen Eigenſchaf⸗ 
ten der Juden finde man auch bei vielen anderen 
Leuten, namentlich bei reich gewordenen Parvenüs, 
und nur der Neid jet es, der das Bild der Juden 
verzerre. Sollte es aber wahr ſein, daß bei den 
Juden größere Charakterverwilderung herrſche, als 
anderswo, ſo ſolle man bedenken, daß wir ihnen 
von jeher das Daſein ſo unerträglich wie möglich 
machten und fie lediglich dem Handel zudrängten 
(Beifall.) Die Juden haben aber auch viele gute 
Eigenſchaften, ſenſt würden fie nicht trotz aller To- 
loſſalen Verfolgungen ſich im Kampf ume Daſein 
behauptet haben. Zu der ihnen vorgeworfenen 
Mäßigkeit (Heiterkeit) komme die außerordentliche 
Ausdauer in der Arbeit (Ruſe: Arbeit ? ), ibr 
ungeheurer Wohlthaͤtigkeitsſinn auch gegen chriſtliche 
Mitbürger, ihre Pietät gegen die Eltern und ihr 
gutes Familienleben. Es iſt eine merkwürdige 
Thatſache, daß es leine jüdiſchen „Louls“ giebt. 
(Lauter Wiverfpru und Unruhe.) Hervorragend 
ſet bei den Juden auch der Tritb nach Bildung. 
Ver hältnißmäßig halten die Chriſtenmenſchen weni⸗ 
ger darauf, ihre Kinder in die höheren Schulen zu 
ſchicken, als die Juden. (Lauter, alfeitiger Wider ⸗ 
ſpruch.) Seit aber auch die gute Meinung, die er 
von den Juden habe, etwa eine ganz falſche, fo 
frage es ſich doch, was die ganze zielloſe Juden⸗ 
bepe mit ihren häßlichen, nach ſozialdemokratt⸗ 
ſchem Muſter eingerichteten Exzeſſen nutzen ſolle. 
Den Sozialdemokraten ſchwebie bei ihrem Thun 
und Treiben doch wenigstens in ihren Lehren ein 
hohes Ideal vor, die jeßige Bewegung aber werde 
nicht von einem Ideal, ſondern von Haß und Neid 
geleitet. (Lebhafter Beifall und Widerſpruch) Die 
Bürgerſchaft müſſe in ſich gehen und mit Energie 
ſolchen Erſcheinungen entgegentreten, ſonſt ſchlagen 
dieſelben um in veligiöjen Fanatismus, und Gott 
bewahre uns vor einer Wiederkehr der Zeit der 
Inquifition u. dergl. (Unruhe) Das Ziel der 
Antiſemttenpetttion bedeute nichts Anderes als Auf⸗ 
hebung der Gleichheit der Menſchenrechte. (Ohe! 
Obo! Beifall.) Es gebe nur ein Mittel der Aus⸗ 
gleichung: die Beſeitigung aller noch beſtebenden 
hemmenden Schranken zwiſchen Chriſten und Juden. 
(Beifall und Unruhe) Haben die Juden noch un- 
angemehme Eigenſchaften, ſo ſei das kein Wunder, 
denn ihre Emanzipation ſet noch nicht alt. Die⸗ 
jenigen, die bei der gegenwärtigen Bwegung hinter 
den Couliſſen arbeiten, wollen nichte weiter, als 
unter der Bürgerſchaft zum Schaden der Liberalen 
Sache eine Trennung dervorbringen, genau fo wie 
man |. 3 die Sozialdemokratie groß päppelte, die 
Hanbwerker und ſchlleßlich die Agrarter ins Gefecht 
führte. Er hoffe, daß ſich die Bürgerſchaft dadurch 
nicht beirzen laſſen werde. (Lang anhaltender Bet- 
fall und Ziſchen.) 

Nachdem der Vorſitzende nochmals zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung aufgefordert, beginnt 
die Diskuſſion. 


Herr Wilh. Barenthin bekennt ſich zu 
denen, welche die Judenfrage in ihrer Exiſtenz als 
berechtigt anerkennen. Herr Langerhans habe viel 
zu roſig gemalt, und die Konſtqueuz feiner Aus- 
führungen gehe dahin, daß wir eigentlich Alle ſchon 
länzſt hätten Juden werden ſollen. (Beifall und 
große Heiterkeit) Das Streben nach Bildung 
könne bei Vorhandenſein recht großer Mittel zu 
Reſultaten geführt werden, und darin beflche eben 
der Ehrgeiz der Juden. (Widerſpruch, Zwiſchen 
rufe, Intervention des Vorſitzenden) Ein deutſcher 
Mann, ſelbſt wenn er Mittel hat, werde noch im⸗ 
mer eine Ehre darin ſuchen, feinen Sohn dem 
Handwerke oder der Induſtrie zuzuführen, denn dle 
Deutſchen feien ein produktives, nicht bloß Han del 
und Schacher treibendes Volk. (Unruhe) Durch 
Arbeit erwerben die Juden nicht ihre Rrichthümer. 
9% nenne Arbeit 3. B., wenn Jemand von früh 
bis ſpät am Landwehrkaual Steine karrt. (Großer, 
lang andauernder Lärm.) Die armen Juden war- 


enn man dern bei uns aus dem Aus lande ein, betreiben mit 


Zähigkeit eine beſondere, aber recht einträgliche Art 
von Handel und wenn ſie dann Gelder tingeheimſt 
haben, dann üben ſie den bedenklichen Einfluß über 
uns aus. Wodurch find die Juden in fo kurzer 
Zeit ſo hervorragend gen orden? (Rufe: Durch 
ihre Intelligenz) O nein! Wenn der Sobn 


Auch die große Unterſtützungefreudigkelt der Juden 
iſt nicht ſo großartig, denn die Juden haben alle 
Geld. Herr Barenthin wirft ſchließlich Herrn Dr. 
Langerhaus vor, daß er in der Stadtverordneten 
Verſammlung gejagt habe: man müſſe dafür for- 
gen, daß die Antijemiten es nicht mehr wagen, 
ihre Meinung frei zu äußern. (Widerſpruch) 

Prediger Dr. Schulze (bon der freien 
cvangeliſchen Jeſus⸗Gemeinde) :: Unfere Väter hat⸗ 
ten das Sprüchwort, daß, wenn man fi. auf der 
Sale den Rock beſlecke, man den Schmutz erſt 
trocknen laſſen müſſe, ehe man ihn entfernen könne. 
Auch die jeßigen häßlichen Auswüchſe und Exzeſſe 
in der Judenfrage ſeien ein folder Schmupflid. 
Er ſtehe nicht auf dem Standpunkt Langerhaue“, 
denn es wäre um Ifrael ſchlecht beſtellt, wenn es 
nur auf folge Vertheidigung angewieſen wäre. 
(Beifall.) Er ſtehe auf dem Standpunkt des Hei⸗ 
landes, der gejagt hade, dies Geſchlicht werde nicht 
untergehen! Er kenne auch den Schwerpunkt der 
Judenfrage aus feiner Thätigkeit als Judenmiſſio⸗ 
nar in Deutſchland, Rußland, Frankreich und Eng- 
land; er kenne viele jüdiſche Männer, vor denen 
er den größten Reſpekt habe. Nicht durch Hetze⸗ 
reien, ſondern in tvangeliſcher chriſtlicher Liebe 
müſſe die Judenfrage gelöſt werden. Unſer Het⸗ 
land war ein Jude, und Iſtarl jel nach Gottes 
Rathſchluß dereinſt wieder dae derrſchende Volk 
werden und, nachdem es ſeinen König erkannt, das 
Evangelium predigen. Er wundere ſich über die 
Flachheiten, die Langerbans in der Kritik der chriſt⸗ 
lichen Kirche vorgebracht. (Beifall, Unruhe. Red⸗ 
ner nimmt den Auerruck „Flachbeiten“ zurlick.) 
Wir müfen in uns gehen und können viel von 
den Juden lernen, z. B. die Bethätigung des 4. 
Gebots, die Achtung vor dem grauen Haupt. 
(Beifall) Er wolle nicht alle Schranken auf ⸗ 
heben, denn we oltebe dann unſer chriſtlicher ger⸗ 
maniſcher Staat? Dann würde ſchlleßlich noch 
ein Jude König. (Oßo! Sehr richtig!) Wenn 
man aber den Juden die ihnen von ihrem König 
verbrieften Rechte nehmen wolle, jo wäre das der 
Anfang vom Ende. (Beifall) Laßt uns die Ju- 
den lieb haben, aber laßt uns nicht ſelber Juden 
werden (Lebhafter Beifall.) 

Schulvorſteber Vogeler: An der Spitze 
der anttſemttiſchen Bewegung ſtehen — mit Aus- 
nabme von Stöcker — zumetſt jüngere Leute, dit 
noch geringe politiſche Erfahrungen hinter ſich haben 
und gänzlich unter dem Eindrucke des patctotiſchen 
Aufſchwunges des letzten Jahrzehnts ſtehen. Die 
an polttiſchen Erfahrungen gerelfteren Männer laſ⸗ 
ſen ſich nicht aus ihrer nüchternen Krittk bringen. 
(Sehr richtig!) Wobtn ſollen die jetzigen Hetze 
reien führen? (Rufe: zum allgemeinen Wohl! 
Zum allgemeinen Most fähre es nicht, wenn der 
Staat Bürger erſter und zweiter Klaſſe erhält. 
(Stürmiſche Unterbrechungen) Wer bel uns Bür- 
ger erſter und zweiter Klaſſe will, der bringt das 
deutſche Reich auf die Stufe von Rußland und 
Rumänlen Welches Armuthspugniß ſtellen wir 
Germanen uns aus, wenn wir uns vor biejer 
Hand voll Menſchen fürchten. (Beifall.) Igno- 
riren wir die Antijemitenfrage. Den Juden aber rathe 
ich, um Aergerniß zu vermeiden, ihre Geſchäfte auch 
am Sonntag zu ſchließen. 

Stadtverordneter Loewel ſtellt in längerer 
Ausführung die ganze Antiſemitenbewegung als 
eine Wahlfrage dar und empfiehlt die Wiederwahl 
des fortſchrittlſchen Kandidaten. 

Herr Raab erbietet ſich, Herrn Stöcker 1000 
Mark zu geben, wenn er tn ſtaatlicher und kira 
licher Beziehung Recht hat. 

Herr Beudler hält die Judenfrage für 
gelöſt, wenn die Juden die Unſitten im Handel uno 
den Schachergeiſt ablegen. 

Eine weitere lange Debatte entſpinnt ſich bet 
Leerung des Fragekaſtens über die Affaire Dolfuß. 
Daraus gebt hervor, daß der Verwaltungs rath der 
Loutſenſtädtiſchen Darlehnskaſſe Herrn Dolfuß als 
feinem Mitgliede das vollſte Vertrauen ausge- 
ſprochen und ihn im Amt belaſſen hat. Die 
Staatsanwaltſchaft dat die Unterſuchung gegen 
Herrn Dolfuß abgelehnt, dagegen iſt das Verfahren 
gegen den Verleger der „Oſtend Zeitung“ wegen 
Verleumdung eingeleitet. 

Um 12¼ Ubr erſt trennte ſich die Ver⸗ 
ſammlung. 


— Wenn eine Mittheilung der „Neuen Fr. 


ſtudiren will, muß der Vater Geld haben. Welcher Preſſe“ begründet if, wird ſich die Tages ordnung 
veutſche Handwerker und Arbeiter kann dies aber ? für umfeie nächte Reichstagsſeſſton noch um eine 


ſehr eigenthümliche Nummer vermehren. Es ſon 
nämlich ein Spezialgeſetz eingebracht werden, durch 
welches der in Wien zwiſchen der Elifabeth - Weſt⸗ 
bahn und dem Kurator der Prloritätenbeſitzer ge⸗ 
ſchloſſene Ausgleich über die Couponfrage für des 
deutſche Reich Geſetzeskraft erhält. Jener Ausgleich 
iſt ſo weit gediehen, daß er in den nächſten Tag: 
vom Wiener Landesgericht protokollirt werden kann. 
Einem Coupon - Aus gleich in Betreff der übrigen 
öſterreichiſchen Bahnen ſoll nicht prajudizirt werden 
Die öſterreichiſche Regierung glaubt, daß durch die 
ſen Schritt des deuiſchen Reiches ihrer Vorlag⸗ 
betr. den Ankauf der Weſtbahn durch den Stas⸗ 
wirkſam vorgearbeitet wird. 


— In den letzten Tagen hat in Oeſterreich 
die Bolkszäblung ſtattgefunden; die definit: 
ven Reſultate für Wien ſtehen noch aus, da für 
wichtige Stadttheile die Angaben noch unbefsun: 
find. Außer Zweifel ſteht aber, daß die Ber 
mehrung der. Volkszahl hinter allen Erwartun- 
gen zurückgeblieben iſt, ja in einzelnen Stadtthe! 
len hat ein abſoluter Rückgang der Bolkszapl ſtat 
gefunden. 


— Ueber den Ausfall der geſtrigen Mur 
upalwablen in Frankreich liegt der „N. 3.“ foi- 
gende telegraphiſche Mittheilung vor: 

Parte, 10. Januar. Das allerdings ır- 
latio güuftige Ergebniß der Pariſer Wahlen macht 
vier den beiten Eindruck. Kein einziger Amnefti: 
ter iſt gewählt worden; nur Tringurt hat die mı - 
ſten Stimmen bei der Stichwahl Die Kouſerva 
tiven haben ſich wentgſtens gezeigt und zu ihrem 
vier beziehtutlich fünf Sitzen drei neue erobern 
Unter deu gewählten Konſervat ven befinden ſich 
Herwé, der Direktor des „Soleil“, der Wagen 
fabrikant Binder und Cochin. Unter den ernan 
ten Republikanern befinden ſich 35 Gambettiſt 
und 31 Radikale. Unter den Ballotagen firo 
ſichs, bei denen wahrſchtlulich die Ultraradika 
bieherige Gambettiſten im Gemeinderathe verd rs 
gen werden. Die bis jetzt aus den Departemen 
eingelaufenen Nachrichten lauten den Republikanen u 
günſtig. 

Ein anderweitiges Telegramm lautet: 

Paris, 10. Imuar. Bel den geſtern hie: 
ſtattgehabten Muntzipalrathswahlen find die weiſten 
der ausſcheidenden repudlikaniſchen Munipipalratıs 
mitglieder wiedergewählt worden. Unter den 80 
gewählten Muntzipaltaths mitgliedern befinden ia 
44 mehr oder weniger vorgeſchriltene Republikaner, 
6 Intransigenten und 8 Konſervatise; bet 22 
Wahlen iſt eine engere Wahl erforderlich. 

Im Gonzen haben geſtern in mehr als 36 000 
Gemeinden Wahlen ſtattgefunden, bei welchen v- 
Ernennung don 480,000 Miigliedern der Ge⸗ 
meindevertretungen in Frage fand Auf de pol 
tiſche Bedeutung dieſer Wahlen, welche in g wiſſten 
Sinne auch für den Ausfall der bevorſtehenden al! 
gemeinen Wahlen und jedenfalls für das Reſultat 
der gleichfalls noch im Laufe dieſes Jahres fatı- 
findenden partiellen Erneusrungswahlen für den 
Senat maßgebend find, tft bereits hinge vieſen we 
den. Die Delegirten der 36,000 Gemeinden 
Frankreichs bilden in der aus den Mitgliedern der 
General- und Arrondiſſementsräthe, ſowie din De- 
putirten der betreffenden Departements beſtehenden 
Wahlkörperſchaft für die nicht auf Lebenszeit er- 
nannten Senatoren ſelbſtredend das Hauptkontin⸗ 
gent, je daß bet ihnen thatſächlich die Entſcheldung 
ruht. Man begreift daher das hohe Intereſſe, mot 
weichem die Preſſe aller Patteiſchatttrungen dem 
Ergebniſſe der gefirigen Wahlen entgegenſah. In 
Paris ſelbſt geberdeten ih die Organe der äußer⸗ 
fen Linken gleichſam als ob die ſoeden aus Neu- 
Kaledonten zurückkehrenden letzten Amneſtirten mit 
Herrn Trinquet an der Spitze ſogleich ihren El 
zug in den bauptſtädtiſchen Gemeinderath halten 
würden, mit der Ausſicht, im Hotel Ville nach 
deſſen völliger Wieder herſtellung geriguetenfalls ſo 
fort die Kommune in aller Form zu prolia- 
miren. 

Die Vorgänge der letzten Tage haben aun 
aber zur Evidenz ergeben, daß im Lager der Ultra⸗ 
radikalen ſelbſt die größten Meinungsverſchiedenhel⸗ 
ten berrſchen, und daß der „unverſöhnliche“ Ele- 
menccau, der eine Zeit als der Prätendent der 
äußerten Linken und Nebenbuhler Gambetta's galt, 
bereits energiſcheren Perſönlichkeiten vom Schlage 
der Petroleuſen Mind und Michel hat das Feir 
räumen müſſen. Dieſe Spaltung, welche auch be! 
dem Begräbniſſe Blangui's zum Ausdruck gelang, 


1 


* 


diente aber wiederum der opporkuniſtiſchen Politik 
des Kammerpr denten, wie denn überhaupt das 
rothe Geſpenſt in Frankreich auch heute nicht ſeine 
Wirkung verfehlt. Die „Rep. Fr.“ giebt daher 


ihrer Siegeszuverſicht vollen Ausdruck und betont, 


daß die Wahlen die ripublikaniſche Bewegung fort. 
jehen werden, welche ſich im Laufe der letzten Jahre 
immer ſchärfer accentuirt hat. Hiernach würde 
im Pariſer Gemeinderathe eine weſentliche Verſchie⸗ 
bung der Parteiverhältniſſe nicht ſtattfinden. Daß 
die Mitglieder dieſer Körperſchaft auch bisher nicht 
im Rufe gemäßigter Geſinnung ſtanden, iſt aller 
dings bekannt. Da aber die Majorität noch un⸗ 
längſt einen Antrag Rochefort's und anderer Kom⸗ 
munards ablehnte, mitten in Paris der Kommune 
ein Denkmal zu errichten, darf man annehmen, daß 
dieſe Revolutionäre im Schlafrock und Pantoffeln, 


wert auf den Kelleklipſchritt der Mächte vom 3. 
Januor fe. Der „Temps“ bemerkt ferner, daß 
dieſe Antwort mit den ſeitdem vom griechiſchen 
Miniſter dem franzöſiſchen Geſandten gemachten Er- 
öffnungen nicht übereinſtimme. Der „Temps“ 
wiederholt, daß die griechiſche Regierung jetzt zur 
Ver ſöhnung mehr geneigt jet, die einſtimmigen Rath⸗ 
ſchläge der Mächte zu acceptiren. 
Provinzielles. 

Stettin, 11. Januar. Im Jahre 1881 
wird die erſte Prüfung für Rektoren am 14. 
und 15. Juni, die für Lehrer an Mittelſchulen am 
15. bis 18. Juni; die zweite Prüſung für Nel- 
toren am 6. und 7. Dezember abgehalten werden. 
Die Anmeldungen für die erſte dieſer Prüfungen 
müſſen ſpäteſtens bis zum 1. März d. J, für die 
zweite dieſer Prüfungen ſpäteſtens bis zum 1. Sep ⸗ 


welche in dieſen Tagen auch ein energiſches Miß- tember d. Is. bel dem Prov.-Schulkollegium für 


trauensvotum von Seiten der „Bürgerin“ Michel 
erhielten, auch in Zukunft in ihrer Art opportu⸗ 
niſtiſche Politik betreiben werden. Gambetta darf 
deshalb mit dem geſtrigen Tage zufrieden fein, zu⸗ 
mal da die Wahlen in den Departements ſeine 
Ausſichten auf den Befig der höͤchſten Macht in 
der Republik nur erhöht haben werden. 

— Bezüglich der Aufſchiebung der Hochzeit 
der Prinzeſſin Stefanie von Belgien mit dem 
Prinzen Rudolf von Oeſterreich Ungarn geht dem 
„B. T.“ aus Wien folgendes Telegramm zu: 

„Sämmtliche Blätter regiſtriren den fenjatio- 
nellen Eindruck, welchen die Vertagung der kron⸗ 
prinzlichen Hochzeit hervorgebracht hat. Der Grund 
zur Vertagung wäre nach suffiziöjen Angaben die 
ungünſtige Jahreszeit; allgemein verlautet aber, daß 
die große Jugend der Prinzeſſin Stefanie und ihre 
bisher unvollſtändige Körperentwickelung die könig ⸗ 
liche Mutter beſtimmten, eine Verſchlebung der Hoch ⸗ 
zelt zu verlangen, welche vom hieſigen Hofe noth- 
gedrungen zugeſtanden werden mußte. Uebrigens 
ändert die durch delikate Urſachen herbeigeführte 
Vertagung nichts an den beſtehenden Verhäaͤltniſſen. 
Als Beweis dafür kann dienen, daß der Kronprinz 
Rudolf morgen via München zu einem längeren 
Beſuche nach Brüſſel reiſt. Man glaubt, die Hoch⸗ 
zeit werde im April oder Mai ſtattfinden.“ 

— Man ſchreibt der „NZ ": Unter den 
Geſetzentwürfen, welche dem engliſchen Parlament 
zur Genehmigung vorliegen, befindet fi auch der 
bezüglich ber Verhelrathung mit der Schweſter der 
verſtorbenen Gattin. Nach Annahme des Geſeßes 
ſoll ſich, wie hier angenommen wird, der Großher⸗ 
zog von Hiſſen⸗Darmſtadt mit feiner Schwägerin 
Prinzeſſin Bratrix, der jüngſten Tochter der Köni⸗ 
gin Victoria, vermählen. 

— Nach der „Konſ. Korr.“ werden die 
Sitzungen des Volkswirthſchaftsraths 
am 20. d. Mie. beginnen. Dieſelben find nit 
öffentlich. 

— Se. Maj. der Kaiſer hatte geſtern um 
4 Uhr eine Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck. 

Ausland. 

Paris, 9. Januar. Die Regierung läßt 
durch den „Temps“ betreffs einer im „Diritto“ er⸗ 
ſchienenen Depeſche aus Athen vom 8. d. Mts. 
erklären, daß die darin enthaltene Analyſe einer 
entſchieden ablehnenden Antwort des grtechiſchen 
Gouvernements an den franzöſiſchen Geſandten de 
Mouy nicht neueren Datums, ſondern eine Ant⸗ 


Ne Erbin der Waiſe von fowond. * nicht, bitte, fragen Sie mich nicht! 


Nach dem Engliſchen 
der 
Lady Georgina Fairfax. 


5 


dem Blick des ſchönen Soldaten begegnet war, an 


Pommern eingehen, ſpäter eingehende können nicht 
berückſichtigt werden. Bei der Anmeldung für Leh⸗ 
rer an Mittelſchulen ſind diejenigen Fächer, für 
welche Examinand nach $ 12 der Prüfungs- Ord⸗ 
nung vom 15. Oktober 1872 die Qualiſikatlon zu 
erlangen wünſcht, ausdrücklich anzugeben. Die 
zur Prüfung Angemeldeten haben ſich am Tage vor 
der betreffenden Prüfung, alſo am 13. reſp. 14 
Juni und 5. reſp. 6. Dezember d. J., Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr, dem Vorſitzenden der Prüfungs⸗Kom 
miſſton, Herrn Provinzial - Schulrath Schultz in 
deſſen Amtszimmer auf der königlichen Regierung 
hierſelbſt vorzuſtellen und die näheren Wetſungen 
zu empfangen. 

— Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
II. Straſſenat, vom 2. November v. Js., haben 
die Geſchworenen nicht blos über das Wahr oder 
Nichtwahr von Thatumſtänden ſich zu äußern, deren 
Subſumtion unter das Strafgeſetz alsdann die Auf⸗ 
gabe der richterlichen Mitglieder des Schwurgerichte 
ſein würde, wie dies beiſpielsweiſe unter der Herr 
ſchaft des preußiſchen Geſetzes vom 3. Mat 1852 
der Fall war, ſie haben vielmehr die Schuldfrage 
in ihrem ganzen Umfange zu beantworten. Des 
halb iſt im § 293 der Strafſprozeß ordnung be⸗ 
ſtimmt, daß die Hauplfrage die dem Angeklagten 
zur Laſt gelegte That nach ihren geſetzlichen Merk⸗ 
malen, ſonſtige Thatumſtände aber nur in ſo weit 
enthalten ſoll, als dies zur Unterſcheidung von 
ähnlichen Strafthaten, mithin zur Identtſtzirung 
der zur Beurtheilung ſtebenden Strafthat erforder- 
lich iſt. Es haben daher die Geſchworenen auch 
die Subſumtion der ihres Erachtens erwieſenen 
Thatſachen unter das Strafgeſetz vorzunehmen. Die 
in dieſem Umfange von den Geſchworenen getloffene 
Feſtſtellung und das darauf gegründete richterliche 
Urtheil können wegen eines Irrthums in der An⸗ 
nahme eines richtlichen Merkmals des Verbrechens⸗ 
begriffs eben jo wenig als wegen eines that⸗ 
ſächlichen Irrthums im Reviſionswege angefochten 
werden. 8 

— Als ſich am 7. September v. Is. auf 
dem hieſigen Centralbahnhof der Zug nach Star⸗ 
gard ‚ben in Bewegung ſetzen wollte, ellte noch 
der Arbeiter Maximiltan Ahrens herbei, zeigte 
ein Billet hoch und ſprang in ein Koper IV. Klaſſe. 
Der Schaffner, welcher glaubte, daß es ein Paſſa⸗ 
gier ſei, der bereits von einer weiteren Station 
mitgekommen jet, forderte erft in Alt- Damm das 
Fahrbillet ab, und es ſlellte ſich heraus, daß Ahrens 
nicht im Beſitze eines ſolchen war. 


brauchſt mich nicht ſo verwundert 


anzuſehen, 


Ich 
ſchäme mich ordentlich, daß ich ihm erlaubt habe, 
von Ihnen zu ſprechen,“ verſetzte Polly verwirzt 
Aber je weniger Luſt Polly bezeigte, zu reden, 
um ſo feſter beſtand Ollvia auf einer Antwort. 
„Sage es mir augenbllcklich,“ rief ſie, mit dem 


Sie dachte an ihre Verlegenheit, als ihr Auge] Fuße ſtampfend. 


Als Polly ſah, daß Miß Rocheſter wirklich im 


die ungeſchickte Art, in der fie ſeinen höflichen, an- Ernſte ſprach, hielt fie nicht länger zurück. 


ſtändigen Gruß erwidert hatte und fühlte ſich tief 


„Er fragte mich nur, wer Sie jelen, Miß, und 


beſchämt, ſich von einem gemeinen Soldaten an gu- wo Sie wohnten, und dann ſagte er, Sie wären 


ter Lebensart übertroffen zu ſehen. 


ſehr ſchön, — wie ein ſpaniſches Bild, oder ſo 


„Adieu, Polly!“ ſagte fie haſtig, „ich muß gehen. etwas; es war recht unverſchämt, jo von einer 


Komm, Rufus.“ 


jungen Dame zu ſprechen, die weit über ihm flebt, 


Ellig ſchritt fie die Landſtraße entlang, aber ſie fund das habe ich ihm auch in's Geſicht geſagt!“ 


war kaum hundert Schritte weit gegangen, als ſie 
unwillkürlich ſtehen blieb und ſich umſchaute. 


ſtand der Soldat neben Polly im eifrigen Ge⸗ 


„Er ſagte, daß ich ſchön fer?" wieverholte Oli⸗ 


Da via langſam. 


„Wunderſchön, Miß, — fle hat ein wunder⸗ 


ſpräche, und augenſcheinlich ſprachen ſie von ihr, ſchönes Geſicht — das find feine eigenen Worte, 
wie fie aus der Welſe ſchloß, in der er ihr nach- und ich boffe, Sie find mir nicht böſe, daß ich 


In dem Augenblicke, da ſie ſich umdrehte, be⸗ 
rührte er, Polly grüßend, feine Mütze, sprang be⸗ 
hende über den Zaun, und einen Feldweg einſchla 
gend, wanderte er auf Lilliborough zu. 

Sie war ſtehen geblieben, zauderte, ging zwei 
Schritte vor und drei Schritte zuräd, ſchwankte 
noch ein paar Sekunden unentſchloſſen, und dann, 
fo ſchnell ihre Füße ſie tragen konnten, lief fie 
wieder zum Thorhäuschen zurück. 

„Was ſagte er Dir, Polly?“ fragte fie athem- 
los, als ſie haſtig in das Haus trat. 

„Gott ſteh mir bei, wie haben Sie mich er⸗ 
ſchreckt, Miß!“ rief Polly, die Hände auf das Herz 
legend. 

„Ich bin nur zurüdgelaufen, um zu hören, was 
er ſagte!“ 

„Wer, dieſer zudringliche Maulaffe, Vickers! 
Nun wahrhaftig, Miß, es verlohut ſich doch ſicher 
nicht der Mühe, daß Sie zurückkommen, um zu 
fragen, was der gejagt hat!“ rief Polly, die vor 
dem Heerde ſtand und in einem Topfe rührte Ich 
bin ganz empört über den Burſchen! 


Ihnen dieſelben wiederholt habe.“ 

„Nein, ich bin nicht böſe; guten Morgen, 
Polly.“ 

Mit dieſen Worten wandte Olivia ſich ab und 
trat ihren Heimweg wieder an. Aber vergebens 
fprang Rufus munter bellend an ihr empor, ſte 
deutlich auffordernd, einen Stock für ihn zu werfen 
oder mit ihm um die Wette zu laufen. Seine 
junge Herrin war viel zu ſehr in ihre eigenen Be⸗ 
trachtungen verſenkt, als daß fle feine ſtürmiſchen 
Aufforderungen beachtet hätte. 

Sie wandelte wie im Traum. Das weibliche 
Gefühl in ihrer Bruſt, das bis dahin geſchlafen, 
war plotzlich erwacht. 

War fie denn wirklich und wahrhaftig ſchön? 
fragte fle ſich zitternd; hatte fie wirklich ein wun- 
derſchönes Geſicht, wie dieſer Menſch, — dieſer 
gemeine Soldat zu Polly gejagt hatte? 

Ste fuhr mit der Hand über ihre Wangen, 
als wolle ſie ſich von der Wahrheit ſeiner Worte 
überzeugen. 

Niemand hatte bis jetzt noch von ihrem Aus- 
ſehen geſprochen, und es war ihr nie in den Sinn 


„Du haft mit ihm von mir geſprochen; ſage gekommen, jo etwas zu denken. 


mir auf der Stelle, was er geſagt hat! Du 


Aber jetzt hatte ſich Jemand gefunden, und noch 


gewöhnliche Ausrede machte, er babe das Blllet ge- 
löſt, aber verloren, wurde die Unterſuchung wegen 
Betrugs gegen ihn eröffnet und in geſtriger Slzung 
des Schöffengerichts hatte er ſich deshalb zu ver⸗ 
antworten. Da er den Beweis nicht führen konnte, 
daß er ſich ein Fahrbillet gelöſt hatte, wurde er für 
überführt erachtet und gegen ihn auf 10 M. Geld⸗ 
ſtrafe event. 3 Tage Gefängniß erkannt. Sicher 
eine ſehr empfindliche Strafe, wenn man bedenkt, 
daß der Fahrpreis von Stettin nach Alt Damm 
IV. Klaſſe nur 30 Pf. beträgt. 

— In der Woche vom 2. bis 9. d. M. 
find bei der königl. Bolizei-Direltion angemeldet: 
a. als gefunden: 1 Regenſchirm — 1 große leert 
Milchkanne — 1 braunlederne Cigarrentaſche — 
1 grauſeidenes geblümtes Tuch — 1 rothe Broche 
— 1 braunlederne Cigarrentaſche mit verſchiedenen 
Papieren — 1 Herren- und 1 Damen⸗Regenſchiem 
— 1 Kette von 1 m. Länge — 1 großer Hunde⸗ 
maulkorb — 1 ſchwarzer Alpaccaſchim — 1 ge⸗ 


ſtricktes ſchwarzwollenes Damentuch — 1 Haus- 
thürſchlüſſe! — 1 Peitſche — 1 Ming mit 
3 Schlüſſeln — 1 Blechkanne mit 2 Liter 


Milch — 1 gold. Uhrkettenknebel — 1 braun · 
lederne Cigarrentaſche auf einer Seite mit Stickerei. 
b. als verloren: 1 ſchwarzſeidenes Spitzentuch — 
1 ſchwarze Brieftaſcht mit einer Dienſtmanns ⸗Kon · 
neſſion auf den Namen Walter und mehrere Mar⸗ 
len — 1 ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand und 
einer Talmikttte ohne Haken — 1 brauner Pelz 
fragen — 1 Portemonnaie mit 4 20⸗Markſtücken 
und verſchiedene Silber- und Nickelmünzen — 1 
kleiner grauer Pelzboa — 2 neue blaue Pferde 
decken — 1 Tauf-, Gejellen- und Fremdzettel auf den 
Namen Joſeph Herbſt — 1 Biſammuffe — 1 langer 
goldener Uhrſchlüſſel mit grünem Stein am Knopfe. 
An 24. Dezember v. J iſt beim Kaufmann Reßz⸗ 
laff, öiſcherſtraße 13, ierthümlich 1 Packet, enthal- 
tend 2 Stücken ſchoftiſches Damen tuch abgegeben 
worden. Dieſelben können daſelbſt vom Eigenthü⸗ 
mer gegen Legitimation in Empfang genommen 
werden. 


Kunſt und Literatur 

— Im „Deutſches Heim“, Preis vierteljähr- 
lich eine Mark bei allen Poſtanſtalten und Buch- 
handlungen, erſcheint ſett Januar ein Roman von 
Adolf Glaſer unter dem Titel!: „Moderne 
Gegenſätze.“ Derſelbe behandelt die unſere 
Zeit beherrſchenden Tagesfragen und fpielt daher 
in den höhern und nledern Sphären. Wir begeg⸗ 
nen darin dem ſchmucken Garde- Offizier, dem Kom⸗ 
merzlenrath wie auch dem Mann in der Bloufe. 
— Auch der übrige Inhalt dis Blattes iſt unter⸗ 
haltend. Probe- Nummern, ſowie die bereits er⸗ 
ſchtenenen Quartalsnummern werden franco und 
gratis durch die Expedition Berlin W. Charlotten- 
ſtraße 24 geliefert. 


Vermiſchtes. 

— Dieſer Tage wurde in Hamburg ein ſpe⸗ 
kulativer Lumpenſammler verhaftet, welcher ſeinen 
Hund darauf abgerichtet hatte, aus den Küchen 
berrſchaftlicher Häuſer Sllberſachen! zu ſtehen. Der 
Berhaftete wurde von einem Offiztanten dabei ab⸗ 
gefaßt, als er gerade auf der Straße ſeinem Hunde 
zwei ſilberne Eßlöffel aus dem Manle nahm, bie 
der letztere aus der Küche eines Hauſes in der 
Böckmannſtraße geſtohlen halte. 7 


dazu ein Mann, obgleich es nur ein gemeiner Sol⸗ 
dat war, der ſie für wunderſchön erklärte! Konnte 


es denn möglich ſein? 

Sie fühlte ih plötzlich von dem Wunſche er- 
griffen, nach Haufe zu eilen und ihren Spiegel zu 
befragen, denn fie hatte ganz vergeſſen, wie ſie 
eigentlich ausſah, außerdem fiel es ihr ein, daß es 
ſchon ſpät ſei und endlich Rufus Aufforderung 
nachgebend, rannte ſie mit ihm in vollem Laufe 
Lowood Lodge zu. 

Troß ihrer Eile kam fie doch zu ſpät zur Famt⸗ 
lienandacht, was ihr einen Verweis von Tante 
Jane eintrug, an den ſie ſich indeſſen wenig kehrte. 
Sie hatte in ihrem Zimmer, ehe fie hinunterging, 
den Spiegel befragt und gefunden, daß vielleicht in 
den Worten des Mannes einige Wahrheit enthalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 10. Januar. Wie die „Kieler 31g 
meldet, iſt der Kontreadmiral Kinderling auf ſein 


Anſuchen zur Dispofition geſtellt und der B 
miral Batſch zum Chef der Marineſtation de cg. 
jee ernannt worden. Interimiſtiſch führt der Kon⸗ 
tre- Admiral Mac- Lean die Geſchäfte des Sta⸗ 
tionschefs f 

Der Kronprinz von Schweden paſſirte 
von Amſterdam kommend, 8 und — 8 
dem . nn nach Korſör. 

er deutſche Poſtdampfer „Kronprinz Frie⸗ 

drich Wilhelm“ iſt glücklich hier eingebracht 4 

Eſſen, 10. Januar. Wie die „Eſſener Ztg.“ 
erfährt, hat ſich auf der Zeche Graf Schwerin bet 
Caſtrop durch das Reißen der Feuerplatte eines 
Dampffeſſels ein bedauernswerther Unfall ereignet. 
Das heftig ausſtrömende Waſſer verbrühte fieber 
bei der Reparatur des Dampfkeſſels beſchäftigte 


Arbeiter, von denen vier ihren Verletzungen bereits 


erlegen find. Der Betrieb wurde nur auf kurze 
Zeit geſtört. 


Paris, 10. Januar. Die Meldung g 
„Olritto“ über die Antwort des 


griechiſchen n 


niſterpräftdenten an den franzöſſſchen Geſandten gilt‘ 


hier als aus einem früheren Zeitpunkte 


und der dermaligen Lage der Dinge in Athen nicht 


mehr entſprechend. Die Haltung der griechiſchen 


Regierung jet gegenwärtig eine viel entgegen kom 


mendere 


Paris, 10 Januar. Soweit ſich bis jetzt 
überſehen läßt, find die Munizipalrathswahlen in 
den Departements im Allgemeinen zu Gunſten der 
gemäßigten Republikaner ausgefallen. 

Paris, 10. Januar. Man hält bier die 
Aeußerungen des „Diritto“ über die Aeußerungen 
des Miniſters Kumunduroe für weſentlich übertrie- 
ben. Im amtlichen Verkebr iſt ſeitens der griechi⸗ 
ſchen Regierung die Unvermeidlichkeit eines Krieges 
gegen den Willen Europas niemals erwähnt wor⸗ 
den Die blsberigen amtlichen Deduktionen des 
griechiſchen Miniſterpräſtdenten appelliren an den 
der Pforte gegenüber geltend zu machenden Willen 
der europälſchen Mächte und wollen den Verſuch 
machen, aus den geäußerten Sympathien und Vor⸗ 
ſchlägen den Mächten auch die Ausführung berjel- 
ben als eingegangene Verpflichtung zuzuſchieben. In 
dieſer Deduktion befindet ſich die griechiſche Regie⸗ 
rung nicht in der Linie, die von den Mächten für 
ihr Verhalten und ihre Vermittelung zwiſchen Grie⸗ 
chtnland und der Türkei gezogen ft. 

Petersburg, 9. Januar. Nach der „Agence 
Ruſſe“ hat der Botſchafter Oubril bei feiner Rück⸗ 
kehr nach Wien dem Kaiſer Franz Joſef zwar kein 
eigenhändiges Schreiben des Kalſers Alexander über- 
bracht, iR aber beauftragt geweſen, den biefleitigem 
friedliebenden Giſinnungen Ausdruck zu geben. Bei 
der Erfüllung dieſes Auftrages hat der Bolſchafter 
den öſterreichtſch-ungartſchen Mintſter des Aus wär⸗ 
tigen, v Haymerle, von den gleichen, feteduchrn Im 
tentionen beſtelt gefunden. 

London. 10. Januar. Nach einem Tele- 
gramm der „Times“ aus Durban von geſtern ha⸗ 
ben die Boers am 7. d. Mis. einen Angriff auf 
Wakkerſtroom gemacht, find aber zurückgeſchlagen 
worden. Die Boerse, welche einen Einfall in das 
Natalland gemacht hatten, baben dieſes Land in 
Folge der ihnen vom Statthalter Colley gemachten 
Vorſtellungen wleder geräumt. 


binnen gehalten; es war dits eine gute Entſchul⸗ 
digung, um wieder ein Geſpräch mit derſelben an⸗ 
zuknüpfen. 

O! Ws waren ihre Gedanken geweſen? Wie 


konnte Miß Rocheſter von Lowood ihr eigenes Selbſt 


jo erniedrigen, ſich den ganzen Tag mit einem ſchö⸗ 
nen Geſichte und einem Paar ernſt forſchender 


Goodman? f 

Es war endlich Zeit, daß fie wieder nach Haufe 
zurückkehrte. Sie ſprang von ihrem Sitze auf mit 
dem feſten Vorſatze, ſich nicht länger mit dem un⸗ 
angenehmen und demüthigenden Vorfall des Mor- 
gene zu quälen, wandte ſich raſch um, ſtieß einen 
l'iſen Schrei aus und blieb wie angewurzelt auf 


jein könne. Wenn ts nur ein Offizier geweſen der Stelle ſtehen. 


wäre auſtatt eines gemeinen Soldaten, dachte fe; 


mit innerlicher Scham, und ſehnte ſich nach einer 
Beſtätigung ſeines Ausſpruches. 

Tante Jane hatte ſich an dleſem Morgen mit 
einem ungeheuren Bündel neuer Wäſche bewaffnet, 
die gezeichnet werden ſollte, und da ‚bie Arbeit den 
größten Theil des Tages in Anſpruch nahm, ſo war 
es ziemlich ſpät, als Olivia frei wurde, um einige 
Minuten allein umherzuſpazieren. 

Ste lief den Terraſſengang herab an den Strand, 
um ihre heißen Wangen von dem friſchen Seewinde 
kühlen zu laſſen. 5 

Die Sonne war in das Meer geſunken, die letz⸗ 
ten Strahlen des purpurnen Tagesgefiiind warfen 
noch einen Scheidegruß den dunkelnden Wolken zu, 
und kalt und eintönig rollten die Wolken gegen den 
Filoblock, auf welchem Olivia ſich niedergelaſſen 
hatte. 

Sie dachte über die Ereigniſſe des Morgens nach 
und fühlte ſich tief beſchämt. Warum, das wußte 
fie ſelbſt nicht, aber fie fühlte ſich ſehr unglücklich 
und hätte in die Erde ſinken mögen bei der Erin- 
nerung. Ein Mann hatte ſie ſchön genannt — 
aber dieſer Mann war ein gemeiner Soldat und 
ohne Zweifel Polly Goodmans Llebhaber, denn war 
Polly nicht roth geworden und hatte ſie ihr nicht 
erzählt, daß George Vickers ſchon dreimal in Nor⸗ 
therley geweſen war? 


Wie dumm und blind war 


Dicht Hinter ihr, zwiſchen dem Strande und dem 


Baumgange, welcher zum Hauſe führte, fand die 
hohe Geſtalt eines Mannes. 


Es war George Vickers. 
5. Kapitel. 
Ein belauſchtes Geſpräch. 


Ihr erſter Gedauke, dem fie durch eint haſtige 
Bewegung Ausdruck gab, war der, die Flucht zu 


herrühren 


Augen zu beſchäftigen, dem Geſicht und den Augen 
eints gemeinen Soldaten, des Liebhabers von Polly 
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ergrelfen, und fo raſch davon zu laufen, als ihre 


alternden Glieder es nur erlauben wollten. 


Hiermit ſchien jedoch George Vickers nicht ein⸗ 
verflanden zu fein, denn, die Mütze in der Hand. 


ſtand er vor ihr, 

freilich, aber fo ihr den Weg vertretend, daß es 

ihr unmöglich war, an ihm vorbei zu gehen. 
„Wird Miß Rocheſter mir verzelhen, daß ich mich 


in der chrerbietigſten Haltung je 


unterſtanden babe, ihre Gegenwart zu ſuchen, und 
unbefugter Welſe ihr Elgenthum zu betreten?“ 
fragte er mit tiner Stimme, deren Ton von einet 


Bildung zeugte, wie ſie ſolche bei einem 
Soldaten nicht erwartet hatte. 


Oltota zitterte heftig, denn ſie war um Tode 
erſchrocken. N 


„Bitte, laſſen Sie mich vorbei,” entgegnete fie 


fie geweſen, dies nicht ſogleich gemerkt zu haben! kalt. „Der Strand flieht Jedem zur Benutzung 


Er hatte fie natürlich für eine von Pollys Freun - der Luſt hat, dort ſpazleren zu gehen, alſe auh ö 


* 


gemeinen 


— 


0 


* 


Ihnen. Ich wies, daß Sie mit etwas mit- 


zutb : ien bätten, darvm laſſen Ste mich vorkel“ 


„Aengſtigen Ste ſich nicht, ich werde Jore Zeit 
nur wenige Augenblicke in Anſpruch nebmen. Es 
AR beute ſchen das zweite Mal, daß ich Ihnen im 
Wege geſtanden habe, nicht wahr? Und das Mäd⸗ 
chen am Thorbäus chen —" 

„Nun“, rief fie außer ſich, „warum ſprechen Sit 
denn nicht lieber mit Polly? Ste ik Ihre Freun 
din Mit ibr können Sie plaudern, fo viel Sie 
wollen, mir können Ste nichts zu ſagen haben.“ 

Es lag die Bitterkeit des Zornes und der un- 
bewußten Eiferſucht in ihrer Stimme. Aber fe 
war fo verwirrt und beſtürzt von dem fo plötzlichen 
Erſcheinen des Mannes, und doch jo mächtig au⸗ 

en von dem Blick ſeiner tieſen ernſten Augen, 
"ie er feſt auf fie gerichtet hielt, daß fie in ihrer 
Ummifjenbeit und kindiſchen Unfähigkeit, ihre Ge- 
danken zu verbergen, nicht ahnte, wie rädjihtslos 
fie ihre Gefütle durch ihre zornigen, leidenſchaft⸗ 
lichen Worte verrathen hatte. 

Der Fremde lächelte. 

„Ste zürnen mir,“ erwiderte er fanft, „Sie 
zürnen mir, weil ich hente Morgen mit Polly von 
Ibnen geredet habe. Ich vermuthe, ſie erzählte 

‚Zonen, was ich gejagt batte. Aber wabrlich, Miß 
Kocheſter, ſelbſt der Armfle und niedrigſte Bettler 


Voörſen- Berichte 


F Kölner Dombau-Lotterie. 


— 1 R. Barom 28“ 8“ Wind W. | 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
196— 203, geringer 160 —193, weißer 200 — 207, per 
Früh lahr 207,5 bez., ver Mai⸗Juni 208,5 bez. | 
Roggen wenig verändert; ver 1000 Klgr. loko inl. 
196— 202, per Frühjahr 196,5— 196 bez., ver Mais | 
Zuni 193 bez., ver Juni⸗Juli 186,5 — 186 bez. 

4 ftill, per 1000 Klgr. loko geringe 185— 

142, Märker u. Oderbr. 150—154. 

afer ſtill, per 1000 Klgr. loko 140152. 

bſen unverändert, per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 
155 — 164, Koch⸗ 165 170. 

Mais unverändert, ver 1000 Kler amerik. 135—140. | 

Winterrübſen niedriger, vr 1000 Klgr. loko per 
April⸗Mai 244 bez, ver Sepiember⸗Oktober 252 bez. 

Rüböl flau, per 100 Klgr. Toto ohne Faß bei Kl. 
54,5 Bf., ver Jannar 52,5 Bf., ver April⸗Mai 58,75 
Bf., per September⸗October 56 Bf. 

Spiritus ma ter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
53,1 bez., per Jannar⸗Febrnar 532 bez., ver Frühjahr 
54,7 54,5—54,6 bez., Bf. u. Gb, per Mai⸗Juni 
35,3—55,1 b z u. Gd. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 9,90 tr. bez ö 

Stettin, den 8, Jannar 1881. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Anmeldung zur Rekrutirungs⸗ 


Stammrolle. 
Zufolge der Deutſchen Wehr⸗Ordnung vom 28. Sep⸗ 


diejenigen männlichen Perſonen des Deutſchen Reichs, 


welche 
* in dem Zeitraum vom 1. Januar 1859 bis zum 


31. Dezember 1861 und früher geboren find, 


— 


T u. ⁵˙³ĩùò dñk re G — A 


genehmigt und conceſſionirt von des Kaiſers und Könige Majeſtät für die preuß. 


zu EEE BE e TEE TEA * CC En 9 SB „ a Et r u 


7 


der Welt bat das Recht, die Freude zu genießen,, „Miß Vane ! ſprichen Sie von Miß Vaune?“ — 
eine liebliche Blume, eine berrliche Ausſicht, oder 
ſelbſt eine ſchöͤne Frau bewundern zu dürfen.“ 

Was war das ? bedienen ſich alle gemeinen 
Soldaten einer ſolchen Sprache? Ste ſchlug be- 
ſchämt die Augen nieder. Sie wußte nicht, was fir 
darauf antworten ſollte. Ein ſchuldbewußtes Ge⸗ 
fühl der Wonne überkam fie, er batte fie wieder 
„ſchön“ genannt. Ste fühlte ſeinen Blick auf ſich 
ruhen. 

„Ich darf Sie nicht länger aufbalten,“ begann 
er wieder in verändertem Tone. „Ich will Ihnen 
nur mein Anliegen vortragen und dann geben. 
Miß Rocheſter, ich bin tin armer unbekannter Mann, 
ich habe eine beſcheidene und untergeordnete Stel⸗ 
lung, habe weder Freunde noch Verwandte, weder 
Geld noch Einfluß; und ich bin hergekommen, Sit 
zu bitten, mir eine Gefalligkeit zu exweiſen.“ 

„Mich,“ rief fe aus, ion verwundert anſehend, 
„mich um eine Gefälligkeit bitten 2 

„Es iR nur eine geringe Klelnlgkeit, aber ich 
weiß ſonſt Niemand, an den ich mich deshalb 
wenden könnte. Ich babe Sie vor dem heutigen 
Morgen nie geſehen, aber ihr Name iſt mir nicht 
unbekannt. Ihr Vater und Sir Henry Vane 
waren einſt Freunde, und ſicherlich find deren Toͤch⸗ 
ter jetzt auch mit einander befreundet“ 


und Poly Goodman könnten ihr denſelben über 

„Ja; gewiß find Sie mit ihr genau bekannt. geben. Miß Vane iR mir jetzt völig fremd, und 
Sie müſſen mit ihr in gleichem Alter fein.“ ich weiß nicht, wie fie es beurtheilen würde. Weng 

„Ich bade Edith Vane ſeit zehn Jahren nicht ich ſonſt etwas für Sie übun kann —“ 
geſehen, fle war während dirſer Zeit mit ihren „Bitte, bemühen Sie ſich nicht weiter,“ unttr⸗ 
Eltern auf dem Kontinent.“ brach er fie kalt; „es war der einzig möglicht 

„Das iſt wahr,“ ſagte er langſam, mit einem Weg.“ 
tiefen Seufzer, „ich hatte es vergeſſen.“ Langſam und bedächtig zerriß er den Bilef in 

Ste war erſtaunt und etwas verwirrt. Warum ſehr kleine Stücke, die, vom Winde getragen, 
wollte George Vickers willen, ob fle und Edith dem Meere zuſlatterten, gleich weißen Blütben⸗ 
Vane Frrundinnen ſeien? Er jah jo traurig und blättern. 
niedergeſchlagen aue, daß ſie nicht umhin konnte, „Vielleicht iſt es beſſer jo," ſagte er dann lang- 
zu ſagen: fam. „Ich bedaure nur, Sie beläßtigt zu haben. 

„Wenn ich irgend etwas für Sie thun kann, ſo Ich weiß nicht, wie id dazu gekommen bin. 6 
bin ich,“ — fir findte zögernd. war, glaube ich, ihr Geſicht, das mich auf 

„Ja,“ rief er eifrig aus, „Sie können etwas @edanfen brachte, daß Sie ſich meiner annehmen 
für mich thun. Sie werden Edith Vane bald würden. Es iſt nur wieder eine Täuſchung mehr 
wieber ſeden und wieder mit ihr bekannt werden, im Leben geweſen. Gute Nacht, Miß Rocheſter.“ 
wollen Sie ihr dann dieſes geben?“ Er trat zur Seite, und ohne ihm nur ein Wort 

Er zog dabet einen Brief aus der Taſche und oder einen Blick zu gönnen, ging fle an ihm vor⸗ 
reichte ihr denſelben hin. Das Schreiben war an über, den Weg durch das Gehölz einſchlagend, dem 
Miß Vane adreſſtrt Hauſe zu. 

„Ich glaube nicht, daß ich Ihre Botſchaft über⸗ 
nehmen kann,“ ſagte ſie zweifelnd. „Es giebt gewiß 
auch viele andert Wege, auf welchen Miß Van 
dieſen Brief erhalten lann. Durch die Poſt zum 
Beiſpiel. Auch Mrs. Britton, die Haushälterin, 


Gortſetzung folgt.) 


Stettin, Er 8 amiar 1881 
Bekanntmachung, 
betreffend die Benutzung der Eisbahn auf 


den Möllnwieſen. 
Die Benutzung der Eisbahn auf den Möllnwieſen 


Hauptgewinn 75,900 Mark, 


erner: 
Gewinn 8 30,000 Mark, | 50 Gewinne a 600 Mark m 30,00 Mart 


1 Gewinn a 15,000 100 Gewinne a 800 „ == 30,000 ift dem Publikum gegen Erlegung des nach verzeichneten 
3 Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 200 Gewinne a 150 „ == 80,080 Bahngeldes geſtattet. x 
5 Gewinne a 3000 „ = 15,000 1000 Gewinne a 0 q 60,900 An den Wochentagen und den Nachmittagen der 


12 Sewinre a 1500 „ = 18,000 „ 
und auberbem Kunſtgegenſtände im Werthe von 80,000 Mart. 
Ziehung am 13. Januar 1881. 
Die Gewinnlifte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à A Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Stettin, Kuchplatz 3 


Bei Bestellungen von außerbalb bitten wir, zur franktrten Rückantwort eine Zehupfeunig⸗Marke ber > 00 
e bei Woſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen Porto bei Poſtvorſchuß jehr euer. Nane en e er ee Uhr, 


ge n Gr | IV. V 
Grosse Hamburger Silber-Lotterie, | ct 


Sonntage: 
für Exwachſene 10 Pf., 
für Kinder unter 12 Jahren 5 Pf. 
An den Sonntag⸗Vormittagen bis 12 Uhr: 
für Erwachſene 8 f, 
für Kinder unter 12 Jahre 10 Pf. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 


zulene 


Herr Graf Kanitz, General- 
Staaten. Lieutenant z. D. auf Schmuggerow: 


ine; ı 2 

0 Eu HKauptgewinme: Win „Der Soldat einſt und jetzt + 

Eine reihe Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000 Eintrittskarten a 75 Pf. bel Herren Th. Won der 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von O. Nan u men n © 
1 uni Silher E 8 2 enttände enthalten im Noert 38 E Gr > ’ > * 
Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 5,000. Sensingkaus (Weiten?) und an der Kaſſe. 


Otto Brandner, . 


Ein Tafel⸗Aufſatz met 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe von „ 2,500. e . Son x 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗Serviee, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 2.500 Das Komitee des Vereins für Gemeinde⸗ 
1 Ferner: Diakonie. 
tember 1875 (Amtsblatt 1876, Stück 4) werden alle 1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werth 
dreifach den Preis des Looſes überfteigt. - 5 =: 
Ziehung am fl. Februnr 1881. J. 1 reinfalek 
r ’ 11 7 ’ * 4 1 * 7 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 1° 
R%opfe à drei Mark in der Erpedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 Zahntechniker. 


eine endgültige Entſcheidung über ihr Mi⸗ 
litär⸗VBerhältuiß Seitens einer Ober ⸗Er⸗ 
—ſatz⸗Kommiſſion noch nicht erhalten haben, 
und gegenwärtig im Gebiete der Stadt Stettin ſich 
aufhalten, hierdurch aufgefordert 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Rekrutirungs⸗ 
Stammrolle, in der Zeit vom 15. Januar 
bis zum 1. Februar d. J. bei dem Polizei⸗ 
Kommiſſarius ihres Reviers, unter Vorlegung 
ihrer Geburtsſcheine oder ihrer NMilitärpapi:re, 
perſönlich zu melden. 

Für Diejenigen, welche im hi ſigen Orte nach 8 23 
der Erſatz⸗Ordnung geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
auf Reiſen, auf See oder ſonſtwie abweſend find, 
müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, Brod oder Fa⸗ 
brikherren die Anmeldung bewirken. 

Wer dieſe Meldungen unterläßt, wird nach $ 23 ad 

10 der Erſatz⸗Ordnung mit Geldbuße bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


Königliche Polizei⸗ Direktion. 
Graf Hue de Grain, 
Stettin, den 27. Dezember 1880, 


Bekanntmachung. 


Seit 1804 beſteht der unterzeichnete Verein, der ſich 

Aufgabe ſtellt, die Hülfsbedürftigen in unſerer 

abt während der Wintermonate ſoviel wie möglich 
mit Brennmaterial zu verſorgen. 

Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Geldmittel ver⸗ 
danken wir zum größten Theile der Wohlthätigkeit 
unſerer Mitbürger. Wir waren dadurch im Stande, 
im letzten Winter 700 Meter Holz und 355 Mille Torf 
zn vertheilen. Im Vertrauen, daß wir auch für dieſen 
Winter auf die Unterſtüzung unſerer geehrten Mit⸗ 
bürger rechnen dürfen, haben wir uns darauf einge⸗ 
richtet und vorbereitet, eine gleiche Quantität Brenn⸗ 
material wieder zu vertheilen. 

ir werden daher die Sammlung der freiwilligen 
Gaben, zu der die Geſellſchaft durch das Hofreſkript 


vom 1. Juli 1803 die beſondere Erlaubniß erhalten 


— 


hat, in den nächſten Tagen cinleiten. 

Mit dieſer Mittheilung verbinden wir die ganz er⸗ 
2 Bitte, unſere Mitglieder, die unter gütiger Mit⸗ 
wirkung der Herren Bezirks⸗Vorſteher ſich der Samm⸗ 
lung unterziehen werden, entgegenkommend aufzunehmen 
Pa —.— b — mit dem ſie ſich nur 

er Armen beauftragen, mögli 
bern zu wollen u beauſtrag glichſt erleich 


Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen 
mit Brennmaterial. 


1 9 35. 
5 Bott 50 abethſtr. ga. 


Die reſp. Intereſſenten der 163. Lotter ier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe 11 
Januar er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
 Lübeke, Schreyer. Wolfram. Hildebrand. 


Die Beſtellungen bitten wir rram frügzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 
Sooſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu fehr theuren Preiſen zu haben ſein werd n 


Enrechſtunden von 8—6 Uhr kl Domſtr 10. 1 Treppe. 


Depoſiten⸗ und Spargelder A 
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n der . Sehweizerbart' schen Veringshandlung 
gart erschien soeben: . 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 


J. VICTOR CARUS. 


Complett in 30 wöchentlichen Lieferungen 
mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 
Preis der Lieferung Mark 1.— 

Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt, — Bd. II. Entstehung der 

Arten. — Bd. III. IV, Die Abstammung des Menschen. — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
wegungen, — Bd, VI, Insectenfressende Pflanzen, 

Wu beziehen dureh alle Buchhandlungen. mai 


Scherr's Germania 
Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte à 40 Pfg. 


Scherr'sGermanig 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


Scherr s Germania 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


Scherr s Germania 


Dritte wahifeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. 


werden bis auf Weiteres au meiner Kaſſe unge⸗ 
nommen und folgender Welle verzinſt: 
bei täglicher Kündigung 98% p. = 
bei lAtägiger Kündigung 8 ¼% z. . 
bei monatlicher Kündigung % mm 
bei Zmanatlicher tündigung a 4½% p. u. 
bei 6 monatlicher Kündigung 4½% f. 16. 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchäft, 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr 


Königl. Pr. Staats⸗Lotterie, 
Zieh. 21. Jan., Hauptgew. 450,000 N. 
NN Sriginalloofe % uur 64 Nart, 
Theilhaber⸗ % ½ % ½ 80 
ſcheine 53 26 15 7 3½ M. 
Coͤlner Domlooſe, zug 
Hamb. Silberlooſe a 3 M., 1. Febr., 
ich hoffe, daß alle von mir gekauften 
Looſe — Gewinnlooſe — und dadurch 
moraliſch werden; nur die Nietenlonfe 
find unmoraliſch. 
9. 


G. A. Kaſelow, auen. 
Schleswig-Hel- 


steiner Lotterie, 
Ztehung der II. Klaſſe 
am 19. d. Mts., ſind 
Looſe à M. 150 zu er⸗ 
neuern. Zam Ausſpeel g.⸗ 
langen: 1 Mobiliar on 
Eichenholz im Werthe von 
M. 1795, 1 Mobiliar 
für 885 M., 2 Piano⸗ 
forte, ä 720 M., ꝛc., 
2 ſowie verſchiedene werth⸗ 
Gegenſtände von gediegenem Silber ıc., in 


Te eee eee a 
hat einen Erfolg erlangt, wie ein folder jo raſch und 
umfaſſend in Deutſchland und über Deutſchlands 
Grenzen hinaus ähnlichen Unternehmungen noch nie 
zu Theil wurde. Allgemein iſt anerkannt, daß 


ihre Aufgabe und Abſicht, das Fühlen, Denken und 
Thun deutſcher Nation ſcharf und beſtimmt, klar und 
anſchaulich vorzuführen gelöſt und erreicht hat. Nicht 
minder, daß 


ein kräftiger Hauch ebenſo freimüthiger als inniger 
aterlandsliebe heſeele und belebe. Mit Gründlichkeit 
und Wahrhaftigkeit verbindet ſie jene Gefühlswärme 
und Begciſterung, welche 
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die Sympathie der Leſer und Leſerinnen gewonnen hat. \ 
Es darf wohl gejagt werden, daß fie dazu beitragen 
wolkte und will, die Deutſchen für die Zukunft rüſtig 


und tüchtig zu machen. Deshalb ſoll , 


auf möglichſte Verbreitung und Wirkſamkeit ausgehen. 
Dieſe Dritte durchgeſehene Auflage erſcheint als eine Aus⸗ 
gabe, deren Preis — wir ſagen es ohne Anmaßung wie 


€ 7 0 
Ocherr'scHermanin 
ohne falſche Beſcheidenheit — ein ſo beiſpiellos billiger 


Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. iſt, da 


* 2 nur unter der Vorausſetzung einer nationalen Be⸗ 

err 6 ermania theiligung an einem nationalen Unternehmen ſo ge⸗ 

geben werden kann — Jede Buchhandlung 

Dritte wohlfeile Auflage. 40 Hefte a 40 Pfg. nimmt Beſtellungen entgegen. Ferner ſind daſelbſt zu * 
Preuß. Looſe in verſch. Abſchnitten, 

Kölner Dombau-Looſe a 4 M., 

Hamburger Silberlotterie-Looſe a 3 M. 

Amtliche Liſten und Pläne gratis bei mir 

wärtige haben 15 Pf. mehr für Porto einzuſen 


volle 1 
Summa 438 Gewinne im Werthe von 15000 Di. 
Jedes vierte Leos gewinnt. 


Von Kaufloofen à M. 2 25 iſt nur noch ein 
Heiner Vorrath zu haben in der Hauptkollekte für 
Stettin u. Provinz Pommern, gr. Domſtr. 18. 

M. Liechtenstein, 


Salzbrunner Caramellen 


mit abgedampfter Kronenquelle bereitet, werden von den Aerzten vielſach gegen Huſten und Heiſerkeit 
als Hausmittel empfohlen und ihres angenehmen Geſchmackes wegen häufig in der Kinderpraxis 


angewendet. 
Salzbrunner Pastillen 


mit den Salzen der Kronenquelle bereitet, bewährtes Hausmittel gegen alle Katarrhe. In Original⸗ 
ſchachteln a 85 Pf. und 50 Pf, Caramellen in Päckchen a 60 Pf. zu haben in der Hauptniederlage 


natürlicher Mineralb:unnen von 
Hieyl & Meske, Dr. M. Lehmann, 
Reifſchlägerſtraße 16. 


Schulzenſtraße 8. 
Die Administration der Kronenquelle 
zu Salzbrunn, Schlesien. 


Aus- 


7 
Haupttreffer M. 75,000 baar, Ziehung 15. Jannar, 
2 Stück für 6 Mark 


nur noch einige Tage bei Carl Krauss, München 


Coͤlner Dombau⸗Looſe, 


Ziehung am 18., 14. u. 15. Januar, 


verſendet & M. 3,50, 
5 H. Schmitz, vorm. A, Llen, 
Coblenz. 


— 4 


GEGENSAETAE! 
GEGENSAETZE 
ODERNE GEGENSAETZE 
ODERNE GEGENSAETZE! 


Dieſer neueſte überaus feſſelnde Roman von 
Adolf Glaſer erſcheint ſeit Neujahr im 


„Deutſches Heim.“ 


Der Roman ſpielt in der Gegenwart nd 
größtentheils in Berlin; er behandelt in pikanter 
Weiſe die unſere Zeit beherrſchenden Tagesfragen: 
die Kämpfe der Sozialdemolratie und die Be⸗ 
ſtrebungen der Gegenparteien; in lebendigen Bil⸗ 
dern begegnen uns die Arbeiter in der Blouſe 
und der chevalereske Garde⸗Offizier, der fade 
Kommerzienrath und der durch Gein und Cha⸗ 
zakter ſich auszeichnende Mann der That, und 
das Alles in dem Rahmen einer fietig ſpannender 
werdenden Erzählung, in der die verwickeltſten 
Verhäliniſſe eine befriedigende Löſung finden. 


„ Man abonnirt auf „Deutſches Heim“ 

bei allen Voſtanſtalten und Buchhandlungen tür 
4 eine Mark vierteljährlich. Probenummern find 
von der Expedition W, Charlottenſtraße 24, 
gratis und franko zu beziehen. 


ODFRNE 
ODERNE 


Humoristische Sehriften. 
«(Verlag der Körner’schen Buchhandlung in Erfurt). 
Fr. ». Schiller's Gedichte travestirt, 
38 Stücke, (sehr witzig und unterhaltend), gegen 
1. M. 10 Pf. in Briefmarken erfolgt Franco-Zusendung. 


Heiter auch in ernster Zeit. 


Ein Vademecum des Frohsinns und der guten 
Laune, — Fünf und vierzig Heftchen kömisch-humo- 
ristischer Vorttäge. Sehr dankbar und in geselligen 
Kreisen von erprobter Wirkung. — Preis für alle 
45 Heitchen 90 Pf. (gegen 1 Mark in Briefmarken 
erfolgt Franco-Zusendung.) 


Humor verloren, Alles verloren. 


Reichhaltigste Anekdotensammlung. Zur Unter- 
haltung für lachlustige Leute. Zehn Hefte, mehr 
als fünfhanderi Anekdoten enthaltend. Preis für 
alle zehn Hefte 80 Pf. (gegen 90 Pf. in Briefmarken 
erlolgt Franco-Zusendung. 


— > 
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155 


wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuschaffen. Ri 
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u. franco verſandt. A 


ende knen in dem Buch „Die Gicht“ 


Leidende finden in dem Buche 
die bemährteften Mittel gegen ihre oft ſehr ſchmerz⸗ 
— Lelden angegeben, — Heilmittel, welche felbft 
veralteten Fallen noch die langerſehnte Heilung 
brachten. — Proſpect gratis und franco. Gegen Ein. 
ſendung von 1 N. 20 Pfg. wird „Dr. Atry's Heilmethode 
und für 60 Pig. das Buch „Die Gicht“ franco überall hin 
verſandt von Fichter'e Perlage-Juſtalt in Leitung. 
} 7 7 "77; 155 N RS 
Vorräthig in den Buchhandlun en ron O. Spaethen 
r Wiitenhagen in Stettin es 5 
Ver ad tun 6—7 Morgen Land, mit Obſt⸗ 
I } J. bäumen, Spargeln 6¼ Morgen 
Wieſen, Wohnung, Scheune, Stall ꝛc. ſofort unter 
günftigen Umſtänden zu verpachten. 
Näberes Frauenſtr. 58, 2 Tr., Eing. Junkerſtr. 


— —— ee 


Verkauf. 


Anderer Unternehmungen halber will ich mein Grund⸗ 
Mid Unter⸗Bredow. Albertſtraße 9, zur Dachpappen⸗ 
3 ſeit 1855 benutzt, aber auch zu anderem 
Hewerbebetrieb vaſſend, verkaufen. 

Näheres Auauſtaſtraſſe 55, parterre rechts. 


Meine in Bublitz in beftem Betriebe ſtehende Eſſig⸗ WE 
fabrik mit Faſtagen und guter Kundſchaft, 3 Morgen 
Wieſcu und 4 Morgen gutem Acker iſt mit auch ohne 
Hans unter günſtigſter Anzahlung Umzugs halber zu 
verkaufen. B. Kohle, 


Pacht⸗Geſuch! 


Ein Colonialwaaren Geſchäft wird von einem ſehr 
tüchtigen verheiratheten jungen Kaufmanne zu pachten! 
geſucht 
Gef. Offerten unter A. &. 805 in der Expedition 

dieſes Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten. 


Eine gute, gangbare Reflanration 

iſt eires anderweitigen Unternehmen wegen billig zu 

verkaufen. g 
Wos jagt die Exp. d Stett. Tagebl., Kirchplatz 3.]! 


Ein Kuͤrſchnergeſchäft 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Gefl. Adr. u. E. B. D. 100 bis zum 20 Januar 
J. i. d. Exp. d. St. Tgbl., Schulzenſtr. 9. niederz. 
Ein leines flottes Materialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird per 1. April zu übernehmen geſucht. 
Gefl. Offerten nimmt entgegen 
7 W. Nürnberg, Faltenwalderſtr. 187. 1 
Eine Gartenlaube wird zu kaufen gefucht. 
Näheres Heiurtchſtr. 14 Senger. 


Galgwieſe 30 ıft ein Platz, zu verſchiedenen Geſchäſten 
raſſend, zum 1. Mat zu verpachten. 


Die Bäckerei Vulkauſtr. 1 


tft anderweitig zu vermiethen. 
Näheres bei Maurermeiſter Mermann Mü ler. 


1 Grundſtück am Waſſer 


und lebhafter Straße, ei SEHR iſt als Lagerplatz 
zu berpachten resp. zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dſs. Blattes, Schulzen⸗ 


5 


ſtraße 9 A 
{ 3 tlerfir. 
18 Hax Borchardt. 16-13. 


loch vor Beginn der Inventur 


beabſichtige mein ganz 
bedeutendes Möbel⸗, 
Spiegel⸗ und Polſter⸗ 
waaren⸗Lager eig ner 
brik zu verkleinern. Ich ha de deshalb 
deſſelben zum 


Ausverkauf 

ya und die Preiſe für ſämmtliche Möbel bedeutend, 
eilweiſe bis unter den Selbſtkoſtenpreis ermäßigt. 

Ich mache auf dieſe günſtige Gelegenheit zum Ankauf 

von Geſchenken Ausſtattungen 2c. aufmerkſam. 


Beutlerſtr Max Borchardt, Beutlerſtr. 


16—18. 1618. 


einen großen 


Bite genan auf Firma und Hausnummer zu achten rr 


wirklich vorzüglichſter Leinenwaaren 


zu offeriren. 


einen bedeutenden Poſten Jacquard- und Dammaſt⸗Ge⸗ 


vorzüglichster Hausmacher-Zwirn-Leinen, 


a ganzen, halben u viertel Stücken 


N zu den bekannt billigen Preiſen. 


. 


Sehr bedeutende, beſonders günſtige perſönliche Einkäufe in den erſten und 
beſten Fabriken bringen uns in die Lage, ſoeben eingetroffene 


außerordentlich bedeutende Parthieen 


zu ſicher bisher nicht gebotenen Preiſen 


Wir empfehlen insbeſondere 


decke zu 6, 8 u. 12 Servietten, 
einzelner Jacquard⸗u. Dammaſt⸗ 


„ 77 7 EURE x 
Tiſchtücher in verſchied. Größen, 

ei 1 „ beſte Drillich-, Jacquard- und 
Dammaſt⸗Handtücher, 

N “ „ modernſter, feinleinener Dam⸗ 


maft⸗Theegedecke. 
W Beachtensuerth! 


Sämmtliche angeführte Artikel find 


nur ganz hervorragend ſchöne, reellſte Qualitäten; 


um ſchnell das ſehr große Lager zu verkleinern find die 


Preiſe durchgehends erheblich unter ſonſtigen 
| Fabrikpreiſen 
und können wir die Sachen 
namentlich bei Beſchaffung von Ausſteuern, 
ſowie auch für täglichen Bedarf 


als bejondere Gelegeuheitskäuſe ſehr empfehlen. 
Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Bedeutende Poſten 


Greas- und Gebirgs-Leinen 


empfehlen wir ebenfalls durch beſonders günſtige Maſſeneinkäufe 


bedeutend unter bisherigen niedrigſten Preiſen 


und geben ſolche, um unſeren Kunden ganz beſonders entgegenzufommeu, in 


zu deuſelben ungewöhnlich billigen Preiſen ab. 


Gleichzeitig Fortſetzung unſeres Verkaufs von 


Resierleinewand 


Gebrüder Aren. 
Breiteſtraße 33. 


ECHTER BENEDIGTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


soon Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
Wenge LIQUEUR BENEDICTINE || eckige Etikette mit der Unterschrift des 
Breveiöe en France et à IEtranger. 


General-Direkiors. 
7 und 


Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
Z ua B | 


fabricirt ferner den Alcool de Menthe und 
2 das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 

zügliche, äusserst gesundheitstörderude Mittel. 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


>» führen, 
Stettin: C. Gallert, Gebr. Th. 
allis 


In 
Zimmermann Nachf., Franz Gröning; in Barth: J. J. V 
K Sohn: in Stralsund: J. Dickelmann. 


i 


Haber'sche Dauer-Farben- Pasta, 


$ : 5 am f. Juni 1880 sum Patent eingereicht, 
ist ein mit rotker, violetter, blauer oder schwarzer Farbe gesättigtes 


Stempelkissen, 


welches Jahrelang benutzt werden kann, ohne dass dle Farbe erneuert werden 
braucht! Ist daher bequemer und viel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. Jeder vor- 
handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle reuom- 


mirten Papierhandlungeu zu beziehen! 


WILLI. HABER, Fabrikant, \ 


Berlin S., Dresdener-Strasse 103. 


Zu rationeller Ausführung von 


Bohr versuchen auf Wasser 


ꝛc. bis zu jeder Tiefe bei jedem Durchmeſſer erbietet ſich 


m l . Sd e, Bohringenieur, Stuttgart. 


> 


ENG 2 
Spielwer ke, 
4 200 Stücke spielend, mit oder obne Expres- 


sion, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel ete,, 


Spieldosen, 


2—16 Stücke spielend, ferner Necessaires, 
Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Portemonnaies, Stühle ete,, Alles mit 
Musik, stets das Neueste und Vorzüglichste, 
empfiehlt 
J. II. Meller, Bern (Schweiz), 
»e Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
fremdcs Fabrikat ist jedes Werk, das nicht 
meinen Namen trägt, Fabrik im eigenen Hause, 
"o9uBd} Spuas uaysı] 
a1] een Bungagpioy MZ aruaız su 
dv og sg αieũn N WOoA uaylamjsıdg od 
wIOJUEy usp zeun usmmon sue 000502 
nos Adunag tut oe ussugyas 0p 007 


Kite, 


großer Auswahl. 
Stempelprejien, Stuben 


Petſchafte, Mirhiser 
Echte Dinte, , h in Bälgr. 


Schultz, Frauenſtr. 44 


Eine Siegelfammlung 
zu kaufen geſucht. Offerten „Siegel No. 3% an 
Aug. J. Wolff & Co., Annoncenbureau in 
Kopenhagen, K. 1 

Zu einem ſeit ca. 15 Jahren beſtehenden, 
beſonders hohe Revenuen bringenden Ge⸗ 
ſchäfte, wird behufs Vergrößerung ein ſtiller 
Theilnehmer, welcher eine Einlage von 
20 — 25,000 M. machen kann, geſucht. 

Reflattanten belieben ihre Adreſſen unter 


[R. P. 44 in der Expedition d. Bl., 
Schulzenſtraße 9, niederzulegen. 


e Stellung feder Branche weiſt nach in 8 
Tagen nach allen Rich ungen Inſt. Union Berlin, 
Bülowſtraße 102. Retourmarke erbeten. 


ene Villa nach außerhalb ſofort oder ſpäter geſucht 
yeuerlaſſe 15,900 M. Abdreſſen find unter G. K. in 
der Expeditien des Stettiner Tagedlattes, Kirchplatz 3, 
niederzulegen. Unterhändler verbeten 


8900 Mack werden von einem Geſchäftsmann un? 
Eigenthümer auf gute Hypotheken geſucht. 

Adreſſen unter 400 8, ., in der Exped. des 
Stett. Tagebl., Schul zenſir 9, erbeten. 

4000 Thlr. innerhalb der ſtädt. Feuerkaſſe geiucht. 
Unterhändler verbet'en. Näheres in der Exped. d Bl. 


1500 Thlr. mit Verluſt zu zediren 
1 Birken-Allee 35, part. - 
ee eee eee 


t e 
ü N I, 

& I. J \ u . } h) 
von Yewald Nier, 
Sebulsensweese 41. 

Keine Wolnbamdiung abt Weir 
sraben sur Zinführg. gsrunt, roinar angegyps e 
uz. Natur-Woeino u. Okamapagmer au bi 
jet t ir Dontschland uobek, billigen Prats«n 
Preiu-fl'aur aul Verinugen gra 


kom! Siamim-Frühstäck: „ bb Pig. ua 
„ Litor Wen 90 Pig. 
Table Mose von pankt 1—4 Ukr 


Couvert Mars 1.20, im Ann mment Mark 1. 
Boupers von 7 bis 12 Uhr, a Em, 
1,50 und RM. 2,00. 

Heute Mittag-Menws Consommö mit 
Reis, Klops a la Königsberg, Rosenkohl mit 
Cotelettes, Hammelbraten mit Kartoffeln, Com- 
pot und Salat, Butter und Käse, 

Heute Abend-Menu: Potage a la reine, 
russische Eier, gedämpfte Leber, Capaunen 
mit Reis, Rehkeule mit Kartoffeln, Compot u. 
Salat, Maccaronentorte, Butter und Käse mit 
Pumpernickel, 

Speisen a la earte in grönster 
Auswahl zu jeder Tageszeit. Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u, 
Frieassee von Huhn werden ausser dem 
verabreicht, 5 
Täglich frische franzd®. Austerm 
in und ausser dem Hause, per Duwond M. 0,90 

und 1,60. 


Thalla-Theater. 
Große Ertra-Vorſtellung. 


Erſtes Auftreten der Soubretke 
Frl. Ernestine Wegener 
aus Berlin, 


ſowie ſaͤmmtlicher Spezialitäten. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 52 Bi. 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 11. Januar. Zum 6. Male: Der 
NMattenfäuger. Dutzendbillets für J. Rang und 
Parquet haben mit 50 Pf. Aufzahlung Gültigkeit. 


zur Wäſcheſtickerei in 


9000 M. werden zur erſten u alte. gen Stelle ad 


